
des 2. VorcdtEenden 
des Oberhesdschem Gescitichtsvereine 

Hans h c ~ e c h  

eu Beginn des Feetrüctes 
am 17. Juni 1918 

anUlich unseres l0ejahrigen Bestehens 

Meine Damen und Herrn, 
sehr verehrte Gäste, 
Freunde und GUnner des Oberhessischen Geschichtsvereins, 
liebe Mitglieder, 

ee  ist mir eine ehrenvolle und wahrlich frohstimmende Aufgabe, die mir 
nicht weniger zu einem von Herzen kommenden Anliegen gereicht, diese 
fesüiche Versamm1ung hegrüBen eii dnrfen, die Jubilämnsfeier des Ober- 
hessischen Geechichtsvereins erOiinen und adWUch seines 100-jährigen 
Bestehen8 die Reihe der vorgesehenem und mit aller Sorgfalt vorbereite- 
ten Veranstalbmgen einleiten zu können. 
Diese Feierstunde möge uns und ihnen ein Dreiiaches bedeuten: Sie soll 
uns mit der Vergangenheit verbinden und uns durch die Gegenwart die 
Brücke mr Zukunft sein. Gleichzeitig fühlen w i r  uns in dieser Stunde zu 
grohm Dank verpNchtet an die, die in den vergangenen 100 Jahren, seit 
1878 bis zum heutigen Tag, für unseren Verein gearbeitet haben, noch 
arbeiten und ihn in nicht nur guten, ja, in sehr schweren Zeiten trugen 
und heute tragen. Diesen Dank glaube ich am besten dadurch abstatten zu 
Ironnen, daß wir uns heute und aufs neue zu dem verpflichtenden Verspre- 
chen bekennen, in der Beschäftigung mit der Geschichte nicht nachzulas- 
sen, wie umstritten oder gar in Frage gestellt Geschichte in ihrer kom- 
plexen VielschicMigheit zur Zeit auch sein mag. 
Dieser hohen Verpflichtung bewust und der ererbten Aufgabe eingedenk, 

. darf ich ihnen, meine Damen und Herrn, jene Männer vorstellen und zu- 
gleich sehr herzlich begrüßen, die als die Vertreter des öffentlichen Le- 
bens und der Wissenschaft in unserer Stadt und über ihre politischen und 
historisch gewachsenen Grenzen hinaus durch ihre Anwesenheit sich an 
unserem Ehrentag mit uns zu unserer Arbeit und Zielsetzung bekennen 
und daran teiinehmen: 
Ich darf willkommen heißen die Repräsentanten unserer Stadt und ihrer 
ve-tung, 

den Herrn Oberbürgermeister, Herrn G U r n e r t , 
den Kulturdeeernenten und Stadtrat, Herrn T h o m a s , 
den Vertreter des Stadtverordnetenvor~hers iüihle, Herrn U r b a n 
und für die Bezirksvertretung Giehn Herrn B a C h m a n  n , der 
heute ihmn Vorsteher, Herrn Bouffier, vertritt. 

Ich bedauere sehr, nicht begrü6en zu kUnnen den Pdsidenten der Juatus 



Lw-Universi tä t ,  Herrn Professor Dr. Meimberg, &r uns wissen lieh 
daß er trotz seiner Krankheit bis zuletzt gehofft hatte, beute hier persön- 
iich anwesend sein zu können. Er, W% sich durch Herrn Professor Dr . 
P r e  s s vertreten, einen der O~dinpipien für Geschichte an.un8erer Uni- 
versität . 
Ich begrüüe den Rektor &r Fachhochschule Giefkn, Herrn Professor 
B a c  h , und für die L a n a t a g ~ t c B w e t e n  &erer Wahlkreise glaubte 
ich Herrn Albert 0 s s W a 1 d, den hli@ten Oberbürgermeieter von 
Giefkn und &n bessiiiclten MiniatCqrisiCJCnten a. D.,begPiißen zu i ch -  
nen, der e s  sicher bedauern wird, da6 e r  offenbar im letzten Augenblick 
von seiner Zusage hat Abstand nehmen müssen. - 

Mit besonderer Freude begrüße ich die MHnner, die dur'ch'~orgchun~ und 
Beruf uns und unserer Arbeit aufs ernste. verbunden sind, . 
. Herrn Professor Dr . H e i n  e m e y e r aus Marburg, cbr ,)inter W s  

weilt als der Vorsitzende des Gesamtvereine der deutschen Geecbichts- 
und Alterhqpvereias un& als Vorsitzender der HioQFita@em kq-snie- 
sion W r  Heeeen wd Waldeck, die seit,vielen Jahren unsere "Mi@i- 
lungen!' auch finanziell fördert. ! L  

Ich heiße willkommen einen alten persönlichen Freund, ' 

Herrn ArchivdirektorDr . K n6p p aus lDarmst . ,  den Ehrenvor- 
sitzenden des Historischen Vereins rüF Hessen und Vors3&enckn der. 
HieCotiscbenHessisch-dar-dtiscbn Kommission, 

und ich begrüße vom Hessischen Staatsarchiv in Darmstadt * 

Herrn Archivrat Dr . H i 1 d e  b r a n  d t sowie für &n Verein W r  Hes- 
sische Geschichte und Landeskunde, Herrn Oberardiivrat Dr . K o r n' 
aus Marburg, und rtir den Verein W r  Masmuische Altertumskunde 
und'Geechichtsforscbuiig Herrn Professor Dr. Sci iopga,  den frü- 
heren Leiter des Landeshtes für Denkmalpflege Hessen in Wiesba- 
den. 

Und ich begrüik in herglicher Verbundenheit meine Kolle&en, ddie Vor- 
sitzenden bzw. ihre Vertreter von den benachbarten Geschichtevereinen 
und Museen in 

A l s f e l d ,  
B i e d e n k o p f ,  
Büdl'figen, 
F r i e d b e r g ,  
L a u t e r b a c h ,  
M a r b u r g  und 
W e t z l a r .  

Sie scheinen mir über ihre Anwesenbdt hinaus und von i l i ~ e r i r ~ i t  her, 
die sie mit uns gemeinsam haben, geradezu exemplarisch zu. stehen für 

L. ~ den seit der Prähistorie g e s c h i c h ~ c ~  Ra=, in dem rot' 100 Jah- 
C , ren der OberhessSsche Geschiditsverein seine Arbeit WganiimHi hat. 
k 

Wir freuen uae U h r  unsere Freunde 
aus A 1 s f e 1 d , der Stadt vor dem hohen Vogeleberg, dk dch dauk eines 

F .  glücklichen Geschicks und &s E i n e s  traditionsbewuster Bürger das 
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~ a i a d r o ~ l l e l I -  , '^ 
, Erbe ciee ~ ~ i p d ~ S h W m h h m ( s p Q h r a n d - d e g ~ ~ r e  G 

u i r b d s r B i b g i m e n d e n # ~ w e ~ ~ ~ ~ ~ ,  . 
aao.S&edenkopt, deiYY kuRmW8BIlWe-m damMdU&b-  L 

~ : B i p t 8 r ~ s , ~  dao 186d-B dem' dWwhm Bnideiddlng 
v ~ ~ i ~ B i h m o n  iöab um3 ddreii ierioibb und Wans'bennochbU!hBub 
wwl9&ik%wfeb, I ,  . .  
~ a r e  BtiCliegen, bextümt äurch mQle erha1kne'- weit über 
die QMlilesn des H@#senIrnd69 ainaw* deaaPU, oft awb dars hssslsche 
n l W W ~  gmsmt. Vgo'dortarbieaten W& mr adwiftU&eGrU8s und. 
0--, da man in Bfidhgm haite eigene VertwtaiFrmglbn,@c~- 

> &+&W- 9 '. 1 .  . .  

a u a $ r i e d b e r i ,  de rehema4~re ien~e i -  Wchanhgnismn - 
und'DentmHEern e h e r  gro8BD Vergbgenheit mEt Qr Wmermtit h' in den . - Klassi&puq imsarders aper der Gatfb, der $@& 'der ~ ~ ~ c h e  

. un4 dw Reicbrbnug; . 5 

ruie. & qu i e r b SC h , eiaem, dem$ iiauptorte tbr Qberbesspciwn VagNaberg- 
iw&w@j#, dsr eich in emipaa.albtWU&m lCe).8-dae v ~ ~ c h  in- 
te*ti#unb und künsüeriscbe Gesicht -6 &ihn heMmhen Residbllpl- 
etaQCheoe erhalten )Loprnte, 
a u s ~ a r b u r g ,  ~ r ~ & x b r i t i g e n ~ ~ r p i t f i . q e ~ ~ ~ 8 1 ~ r n l m -  
;ten Grsibeddrobe, dbr abs De-n Wtterw* imd der hew- 

Land&abn, dem 8G'deq:eretsn p*qte-ilftisSaea Duivereität -. 
Deutmhh&, aus Maröurg, Qe immer einige & g e n  Ciebn voraus war, ' 

.getrau seiner Geschichte und dem heute noehbeeb8treaasn e i n ä e u d t s v o ~  

- - 
Aue adcbr Si&t und betmelt von dielwun Qst3qM-Periiania bs- . 
sich GrdmrQ nidit..tfannen 
zügen,,;pl.8owmäem, wasvor W J  
serer Stadt vemüa&e, .dtm.Yereia ma ämwm Arbeit Sie, mwMe 
Damen tmd He- .&rch:i&re Anaosenheft nllrdlgam, wir rrber ab M- 

oag tmverhdert etellen.tind in die ZiihiieiY mitertragen wollien: 
.Od'$' > V -  

Eum e,rsten die Pflege iibf Bereiche der äqchl die ~alwtapmnde aitken- 
den Geschichte, ohne ein Vok, das e h  l h i t m d b n  min wiii, eich 
mibet ao[g4Ibe, iiwf sunr aaltbrea, die 8eObsOdPrrieeiiaag dihmr Qeechichte 
im iühutbrimhen, darr iüu erst Letmn d WkUItWeit  verleiht: 
In ctleeen hohen Zielen fühien wir  uns wad eiad ~ ' a 6 . n - W h e r n  des Jah- 
res 1878 verbunden, wie sehi dch auch in den Vergaqpwa l(liB Jahren 
poiWicb*w gewapdeit rrod &e maellecbadalcbien-ver- 

- 



' mehr die Daten und Fakten im Vordergrund standen unc -- ---- . -,mitt- 
lung die Auigabe der Geschichte eich weif ehend erecböpft ecih, sind es 
heute ebenso unbestritaen die L m s -  und Queswbitte durch die Epocben 
der Geschichte, Wir glriaiben, &B sie 88 uns leichter machen, die ganze .. 
ungeteilte und uneingeschFSlnkte Vergangenheit, der we- Zeiten noch 
Systeme Greneep setzen, als e w n  gewachsenen Organismus jenaeite al- 
ler  Ideologien zu begreifen, dessen lebendige Glieder, d. h, wir Men- + 

schen ßind. Wir sind voq der Richtigkeit dieoer Neuorientierung überzeugt, 
weil sie uns hilf€, aus der Vergangenheit die Gegenwart zu verstehen und 
uns für CI@ Zukunft verantwortlich zu fühien und sie mitzugestalten. 
Lassen Sie mich dieses unser Selbstverständnis durch einen h i e f  erhar- 
ten, der uns unter vielen anderen zu unserem Jubiläum zugesandt wurde. 
E r  scheint mir durch die Erfahrung, die der Autor an zusth4ger  Stelle 
sammein konnte, und &ch ein gereiftes und erfülltes Leben hat er seine 
Meinung 'trpterstreichen können, programmatischen Wert m iiabem: Herr 
Professor Dr . S t e i n  , von 1947 bis 1951 hessischer K u l h i n j s t e r ,  in 
e h e r  Zeit nicht nur des politisciren und wirtschaftlichen Wbderaiifbaus, 
und von 1951 bis 1971 Richter arn Bunäesverfaseung~richt b d  Mitgiied 
unseres Vereins, bekennt sich mit uns zu dem hohen Ziel, dem wtr y s  
verpfiichtet wü6ten, das jede Forderung und die Anerkennung der 6ffent- 
lichkeit verdiene, und e r  fahrt fort, dai3 unser Jubiiäum ihm bewegender 
Anlaß sei, seinen Dank mit dem Wunsch zu verbinden, da0 unsere' Arbeit 
in gleicher Weise erzieherisch und richtungsweisend in die Zukunft wirke. 
Ich darf zum Schluß kommen: 
In &m Wissen darum, da0 Ihre Erwartungen uns verpfiichten und wir Sie 
nicht enttäuscheh dürfen, glaubt der Vorstand &s Oberhessischen Ge- 
schichtsvereins am Tag aeinee Jubiiäums ein Zeichen setzen zu müssen, 
das seiner 100-jährigen Geschichte wtirciig ist und zukdsweisend zu- 
gleich für das heute beginnende zweite Säkuium unseres Bestehens: Der 
Vorstand hat für die beste Arüeit,' die im Laufe eines begrenzten Zeit- 
raums ihm eingereicht wird, einen Preis  von PM 5 000, -- (fünftausend) 
ausgesetzt. E s  versteht sich von selbst, daß das Thema clielrer Arbeit 
geschichts- und fandechaftsbezogen eein muß. E 8 muß e h  doppeltes Ziel 
erfüllen: Die Erheiitmg der Geschichte eines Zeitraums, der von der Ge- 
genwart bis zurück in die Prähistorie reichen kann, und den Anteil Gie- 
. b n s  oder des zu ihm .in einem lebendigen Zusammenha 
landes. Die Arbeit muß beidem gerecht werden und ein 
historisches Phänomen sichtbar werden lassen. 
Wer eich einer solchen Aufgabe unterziehen will, ist angesprochen und 
wird gebeten, sich mit dem Vorstanä &machst in Verbinäung zu setze 
um das Nähere zu erfahren. 
Ich darf schlieibn: 
Möge Ihnen diese Feier-, meine Damen und Herrn, der iestliche Auf- 
takt unaeres Jubiläums sein, bei - in einer gro6en Symphonie eusam- 
menkihgm eoii, was wir itir Sie vdmrei te t  haben, und m@m Sie am 
Ende der beiden Festtage sagen k&men: Der Oberhessieche Geecbichts- 
verein weih was unsere Gegenwart von ihm fUr die Zukunft erwarter 




